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Telegraphiſche Depeſchen

Paris, Sonntag, d. 2. Nov. Eine hier eingegangene
Depeſche aus Marſeille meldet, daß der franzöſiſche Ge
ſaudte und der engliſche Bevollmächtigte aus Neapel in
Marſeille eingetroffen ſind, und daß erſterer nach Paris,
letzterer nach London abgereiſt iſt. Aus Toulon wird
mitgetheilt, daß die Flotte ſich für 6 Monate mit Lebens-
mitteln und Munition verſehe.

Wäen, Sonntag, d. 2. Nov. Die heutige „Oeſterrei-
chiſche Correſpondenz klärt ihren Widerſpruch mit den Pa
riſer Blättern dahin auf, daß die Pforte lediglich den Wunſch
zur Verſtändigung in Betreff der Räumungen ausgeſprochen
habe. Die Oeſterreichiſche Correſpondenz“ fügt hinzu, daß
eine diesfallſige Verſtändigung zwiſchen der Pforte, Oeſter
reich und England im beſten Zuge ſei.

Beuntſchland.
Berlin d. 2. Nov. Prinz Adalbert von Preußen hat wie
die „N. Preuß Ztg.“ ſchreibt „äußerem Vernehmen nach die ihm
von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald ange
tragene Doktorwürde ab gelehnt.

Die Zeit ſchreibt: Vor einigen Tagen ging von hier ein
Geſpann herrlicher trakehner Pferde als königliches Geſchenk für
den Kaiſer Napoleon nach Paris ab. Sr. Maj. dem Könige wur
den vom Kaiſer Napoleon bereits andere zarte Cadeaux zu Theil.

Nach einer Allerhöchſten Cabinets Ordre ſollen die Generale von
jetzt ab ſtatt des geſtickten Leibrocks einen Waffenrock mit einer Reihe
von 12 Knöpfen mit dem geſtickten Kragen und den Aufſchlägen des
bisherigen Leibrocks und mit dem bisherigen Achſelbande und dem Ge
flecht auf den Schultern wie das ein Proberock zeigt, tragen.

Erlebniſſe aus dem Krimfeldzuge.
Von einem deutſchen Arzt in ruſſiſchen Dienſten.

(Fortſetzung aus Nr. 257.)
Der Verfaſſer ſchließt ſeinen Bericht über den verunglückten Sturm

der anglo franzöſiſchen Truppen auf Sewaſtopel vom 18. Juni 1855
in folgender Weiſe:

Der Kampf vor unſerer Front dauerte mittlerweile ſtets mit der
gleichen Heftigkeit an, auch vor der Baſtion Nr. 3 ſetzte das Feuer kei

en Augenblick aus, nur unten vor Nr. 1 herrſchte gegenwärtig beinahe
vollkommene Ruhe; der Angriff des Feindes ſchien da bereits geſcheitert
zu ſein. Fünf Minuten ſpäter erſchallte jedoch auch von den Werken
jenſeit der Ortſchakoffſchlucht das Hurrah der Unſern, und mit dieſem
Ruf zugleich traten die erſten flüchtigen Engländer aus den Dampfwol
ken heraus. Bald ſchwärmte das ganze Feld weiter rückwärts von Roth
jacken, die in völliger Auflöſung ihren Laufgräben zuſtürzten über die
ſen willkommenen Anblick aber wirrte bei uns Alles durcheinander. Was
an Nichtcombattanten in der Nähe, drängte ſich am Rande der Schlucht

zuſammen die Feinde ſo weit als möglich mit den Augen zu verfolgen,
und über den Jubel, das Händektatſchen achtete Niemand darauf, was
ſich in der Nähe zutrug. Plötzlich weckte ein nicht enden wollendes
„Liye lempereur die Menge aus ihrem Freudentaumel, Schüſſe knat
terten ringsum, die franzöſiſchen Jäger waren mitten unter uns.

Im erſten Augenblie prallte der ganze undewaffnete Haufe ausein
ander, ein paniſcher Schrecken konnte jedoch heute bei dieſen dis zum Fa
natismus erhitzten Gemüthern unmöglich Platz greifen nach wenigen
Schritten rückwärts wandten die Leute die Bruſt wieder dem Feinde zu.
Der nächſte Gegenſtand ward zur Wehr der Kampf entbrannte Mann
gegen Mann. So ſehr die Franzoſen ſich abmühten, gewannen ſie auf
dieſer Stelle doch kein Terrain mehr, im Gegentheil wurden ſie all
mählig den Hügel hinauf bis zu den dort befindlichen Häuſern zurück
getrieben

Halle, Dienstag den 4. November
Hierzu eine Beilage
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Ferner iſt im Verfolg einer beigegebenen Ordre vom 14 d. M. weiter
die allgemeine Einführung des Waffenrocks und die Abſchaffung aller
Leibröcke und Uniformen der Offiziere beſchloſſen. Die Offiziere des
Regiments der Garde du Corps erhalten in der Stelle des rothen
Leibrocks als GallaAnzug einen rothen Waffenrock nach der Allerhöch
ſten Probe. Der weiße Leibrock der Offiziere des GardeKüraſſier
Regiments wird nicht erſetzt.

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört hat der König dem General Lieu
tenant Breſe, General Jnſpekteur der Feſtungen und Chef der Jn
genieure und Pioniere, aus Anlaß ſeines am 20. Octbr. ſtattgehabten
50jährigen Dienſtjubiläums den Adelſtand mit dem Zunamen v. Wi
niary verliehen. (Fort Winiary heißt das ſtarke, von dem General
Lieutenant Breſe auf der Stelle des abgebrochenen Dorfes Winiary
angelegte Fort der Feſtung Poſen.)

Nach dem geſtrigen Militär Wochenblatt“ iſt Prinz Alexander
zu SaynWittgenſteinHohenſtein, Seconde Lieutenant à la
Suite des 10. Huſarenregiments, und Frhr. v. Lilien, Rittmeiſter
vom 7. Uhlanenregiment, als Major mit der Regimentsuniform und

Penſton, der Abſchied bewilligt.
Das Ober-Tribunal hat jetzt den wichtigen Grundſatz anerkannt,

daß Polizeibehörden nicht befugt ſind, durch Polizei Verordnungen die
ſubſidiariſche Haftbarkeit der Hausväter oder Dienſtherren für Ueber
tretungen feſtzuſetzen welche von Familien Angehörigen oder Dienſt
leuten begangen werden. Dieſe Entſcheidung iſt um ſo bemerkens
werther, als die Frage ſelbſt in den höchſten Verwaltungskreiſen für
ſo zweifelhaft gehalten wurde daß der Juſtizminiſter den betheiligten
Ober Staatsanwalt zur Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde gegen die
freiſprechenden Erkenntniſſe der früheren Jnſtanzen angewieſen hatte.

Die Verfaſſungs Urkunde beſtimmt im Art. 93., daß die Ver
handlungen vor den erkennenden Gerichten in Strafſachen öffentlich
ſein ſollen daß die Oeffentlichkeit der Verhandlung zwar ausgeſchloſ

Glücklicher ſtritten unſere Widerſacher dagegen dem Eingange der
Korniloff Baſtion zu, wohin ſich auch ihre Hauptmacht gewendet hatte.
Die Beſatzung der Batterie Gervais, an welchem Punkte die feindlichen
Sturmhaufen eben durchgebrochen, ließ zwar nicht ab, ſich dort dem Vor
dringen derſelben aufs Hartnäckigſte entgegenzuſtemmen; aber längſt
ſchon in ſich aufgelöſt und in dem raſenden Gefecht bisher ſicher bereits
mehr als zur Hälfte aufgerieben, genügte der Widerſtand dieſes Häuf
leins keinesweges, die Franzoſen von weiterem Vorſchreiten abzuhalten.
Siegend breiteten ſie ſich immer mehr aus und einzelne Verwegene
ſtrebten ſogar ſchon, weit im Rücken der Unſrigen, den Weg zum Thür
me hinan.

Wir Aerzte ſpielten bei dem Allen eine traurige Rolle. Die Mei
ſten von uns ſo wie auch beinahe ſämmtliche Sanitätsmannſchaften
waren bei Gelegenheit der Flucht der Engländer mit hinunter zur Schlacht
geeilt, und fanden ſich nun unten mitten im Getümmel; wir im Hauſe
Zurückgebliebenen dagegen außer mir noch etwa fünf oder ſechs
wußten in der allgemeinen Verwirrung kaum wo wir zuerſt zugreifen
ſollten, und ehe wir auch nur Etwas von unſeren Jnſtrumenten zu
bergen vermochten verbreiteten ſich zwiſchen den Gebäuden bereits die
zurückgetriebenen franzöſiſchen Jäger, die auf Jeden ſchoſſen, der ſich ih
ren Büchſen blosſtellte.

Es blieb ſomit kein Augenblick zu verlieren wenn wir nicht alle-
ſammt getödtet oder gefangen werden wollten die Feinde ſchienen jedoch
gleichſam aus der Erde aufzuwachſen wohin wir uns wandten, ſtießen
wir auf dieſelben. Endlich gelang es uns nach links hin durchzubrechen,
ſtatt aber auch ferner dieſe Richtung beizubehalten, ſcheuchten uns eini
ge Bewaffnete, die wir auf unſerem Wege bemerkten nach rechts, und
wir entgingen ſo der einen Gefahr eben nur, um blindlings in eine
weit größere zu ſtürzen.

Am Fuße des Hügels, den wir in der wahnſinnigen Haſt uns zu
retten, ohne aufzublicken hinabſtürmten, wogte nämlich noch das Ge
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ſen werden könne, wenn ſie der Ordnung oder den guten Sitten Ge
fahrt droht, daß dieſe Ausſchließung dann aber durch einen öffentlich
zu verkündenden Beſchluß des Gerichts erfolgen müſſe. Das Ober
Tribunal hat neuerdings in einem Erkenntniſſe vom 25. v. M. ange
mommen daß dieſe Beſtimmung eine weſentliche Vorſchrift des Ver
fahrens enthalte, und daß daher Nichtigkeit eintrete, wenn nicht ein
förmlicher gerichtlicher Beſchluß über die Ausſchließung der Oeffentlich
keit vorliegt, oder wenn nicht aus den Acten zu erſehen iſt, daß die
Staatsanwaltſchaft und der Angeklagte über die Ausſchließung gehört,
und daß der Beſchluß von dem erkennenden Gericht in öffentlicher
Sitzung verkündet worden iſt.

Jn den Verwaltungsrath der kürzlich konzeſſionirten „Geſell
ſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf“ hierſelbſt iſt auch der
Regierungsrath a. D. v. Unruh, der bekannte ehemalige Präſident
der preußiſchen Nationalverſammlung, gewählt worden. Der B.
B. zufolge wird Hr. v. Unruh, deſſen in Oeſterreich eingegan
gene Verbindlichkeiten nunmehr definitiv gelöſt ſind, die techniſche Lei
tung führen und vorausſichtlich zum Generaldirektor gewählt werden.

An der Börſe fand am Freitag bei der UltimoRegulirung wie
der ein ſkandalöſer Auftritt ſtatt. Die „Börſenzeitung“ ſchreibt dar
über: Leider war die UltimoRegulirung auf der Produkten Börſe
und ſpeziell auf der SpiritusBörſe heut von Vorgängen begleitet,
welche die Börſe in hohem Grade entwürdigen. Es wurde, da für
die Regulirung ſehr große Quantitäten fehlten, der Spiritus in der
erſten Hälfte der Börſe zu 36 bis 45 Thlr. pr. 10,800 Tralles be
zahlt bald wurde dann aber der Preis auf 50 Thlr. hinaufgeſchraubt
und endlich erklärte ein Haus (Gebrüder A. welches ſehr große
Quantitäten man ſagt 400,000 Quart verſchloſſen hatte, nicht
unter 100 Thlr. abgeben zu wollen, ſchloß zu dieſem Preiſe auch
wirklich ein Geſchäft ab und verlangte die Notirung dieſes Preiſes für
die Regulirung. Es erregte dies Vorkommniß eine ſo große Auf
regung daß Prügel und Stöße an die Stelle jeder anderweitigen Re
gulirung traten und ſelbſt ein Theil der Aelteſten der Kaufmannſchaft
und die hinzugerufenen Schutzleute vergebens die Ordnung herzuſtellen
verſuchten.“ (Auch geſtern iſt es zur Schlägerei auf der Börſe ge
kommen.)

Wie das Correſpondenz Büreau meldet, hört man wiederum
von der Abſicht, gemeinſame für alle deutſchen Staaten bindende
Preßbeſtimmungen bei der Bundesverſammlung zu vereinbaren.
Nach demſelben Blatt iſt der geſammten berliner Preſſe in Be
zug auf ihre Haltung Frankreich gegenüber von betreffender Stelle
größere Vorſicht anempfohlen worden.

Der „L. Ztg.“ ſchreibt man aus Frankfurt vom 30. v. M. Die
Bundesverſammlung hat heute, am Schluſſe des Termins, wel
chen ſie für die Dauer ihrer Vertagung anberaumt hatte, ihre Sitzun
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gen wieder aufgenommen. Der Antrag Preußens bezüglich der
Rechtsanſprüche der Krone Preußens auf das Fürſtenthum Neuen-
burg wird dem Vernehmen nach nächſtens an den Bundestag gelan
gen. Die Faſſung welche anfänglich für einen diesfälligen Bundes
beſchluß in der bereits bekannten Cirkulardepeſche an die Vertreter
Preußens bei den deutſchen Bundes Regierungen in Ausſicht genom
men war, hat, wie in beſtimmter Weiſe verlautet, eine Modiſikation
erfahren. Nach einer „„vvom Main, d. 29. October datirten Korre
ſpondenz des „N. C. würde dieſe Modifikation dahin erfolgt ſein,
„daß der Antrag jetzt allein darauf gerichtet ſein werde, daß der deut
ſche Bund ſeine Anerkennung der Rechtsanſprüche der Krone Preu-
ßen auf das Fürſtenthum Neuenburg ausſpreche und auch ſeinerſeits
bei dem eidgenöſſiſchen Bundesrathe Schritte für die Freilaſſung der
Neuenburger Gefangenen thue der Ausdruck eines förmlichen Vor
behaltes weiterer Maßnahmen von Seiten des deutſchen Bundes wer
de nicht beantragt werden. Die Aufnahme eines ſolchen Vorbehaltes
in den Bundesbeſchluß ſoll nämlich nicht nur bei Baiern und Sach
ſen, ſondern auch bei Württemberg und anderen Mittelſtaaten einigem
Bedenken begegnet ſein.

Telegraphiſch wird aus Frankfurt vom 1. November gemeldet:
Jn der vorgeſtrigen Bundestags Sitzung wurde der Antrag in Betreff
Neuenburgs eingebracht und ein Ausſchuß aus Oeſterreich, Preußen,
Bayern Württenberg, Sachſen Baden und Heſſen Darmſtadt ge
wählt. Die heutige Ausſchuß Sitzung hat ſich dem Vernehmen nach
für die preußiſchen Anträge ausgeſprochen.

Hldenburg, d. 30. Oct. Der „A. Z. zufolge ſoll der Ge
heimerath Dr. Hannibal Fiſcher ſich jetzt auch in einem Schreiben
an den Großherzog von Oldenburg ähnlich wie in der Eingabe beim
Bundestage gegen den Herzog von Gotha vergangen haben. Da
man hier aber ſeine vormärzlichen ehrenvollen Antezedentien kenne
und ihn bei ſeinem gegenwärtigen bekannten Gemüthszuſtand für ganz
unzurechnungsfähig halte, ſo ſolle nicht die Abſicht ſein, wegen des
Schreibens Schritte gegen ihn zu thun.

Wien, d. 31. Octbr. Die „Oeſterr. Ztg. ſpricht heute über
die ſeit den Pariſer Konferenzen veränderte politiſche Situation in
dem ſie die damalige freudige Bewegung den gegenwärtigen Verhält
niſſen gegenüberſtellt und dieſelben folgendermaßen ſchildert: „Allein
der pariſer Friede iſt kaum ſechs Monate alt geworden, und ſchon
ſind allenthalben in Europa zahlreiche Opfer von Hoffnungen zu be
klagen, die ſich nun als zu ſanguiniſch herausſtellen. Mit den Ver
luſten, welche das neu erwachte Mißtrauen in die Zukunft Europas
verurſachte, können ſich bei Weitem die Werthe, welche angeblich den
Gegenſtand des Streites bilden, nicht meſſen. Noch größer und
ſchwerwiegender iſt aber der Verluſt, welchen das gläubige Vertrauen
der europäiſchen Völker erfährt, die in allen den plötzlich herantreten

Bee erfecht zwiſchen der Beſatzung der Batterie Gervais und den eingedrunge
nen franzöſiſchen Bataillonen. Jm wörtlichen Sinne fuhren wir mitten
zwiſchen die Streitenden nieder, welche ganz beſtürzt über die Wildheit
unſeres unfreiwilligen Anpralls beiderſeits einen Augenblick Raum ga
ben, darauf ſogleich aber wieder aufeinander zuſtürzten und uns ſo zvwi
ſchen ſich nahmen. An ein Entrinnen aus dieſer Bedrängniß war bei
dem Getümmel ringsum und der Heftigkeit des Kampfes unmöglich zu

denken es galt nunmehr ſein Leben ſo theuer als möglich zu verkaufen.
e Der Streit hier war ein Handgemenge in der ausſchließlichſten Be
deutung des Worts. Jn dieſem mörderiſchen Gedränge erwieſen ſich die
Flinte und der Degen als vollkommen unanwendbar, man kämpfte nur

mit der Fauſt dem abgeriſſenem Bajonnett und dem Faſchinenmeſſer.
Außer Beſitz der beiden künſtlichen Waffen, mußten wir uns vorläufig

der erſtangeführten natürlichen bedienen wobei wir ſicher alleſammt zu
Grunde gegangen ſein würden wenn nicht ein augenblickliches, wahr
ſcheinlich durch das Eintreffen ruſſiſcher Verſtärkungen verurſachtes Zu

rückfluthen des Feindes uns Zeit verſchafft hätte, zu unſeren Terzerolen
und Revolvers zu greifen und ſo das Mißverhältniß zwiſchen uns und
unſeren Gegnern einigermaßen auszugleichen.

Das Glück kehrte dieſen von nun ab überhaupt den Rücken. Ein
mächtiger Keil mußte ſich ruſſiſcherſeits mitten in die feindliche Angriffs
ſäule eingeſchoben haben denn die vorderſten Franzoſen wichen vor dem
ungeſtümen Andrang der Unſrigen ſtatt rückwärts zu den Batterieen
Gervais, vielmehr nach rechts dem Hügel zu den Häuſern hinauf, ande
rerſeits aber zog ſich der Kampf mehr und mehr dem genannten Werke
zu um das augenſcheinlich ſchon gefochten wurde. Die ſpitzen Pelz

mützen, die allerwärts unter den franzöſiſchen Czapka's auftauchten, lie
ßen bald keinen Zweifel, wem wir dieſe erwünſchte Hülfe verdankten
doch kämpften neben unſeren Freiwilligen auch friſche reguläre Truppen
ein Zeichen daß unſere Verſtärkungen bereits einzutreffen begannen.

Die vorderſte franzöſiſche Abtheilung, von allen Seiten bedrängt,
hatte ſich jetzt in und zwiſchen den Häuſern eingeniſtet. Der Reſt der

Franzoſen ſo weit ſich erkennen ließ, an Zahl noch etwa 4 500
ſuchte ſich trotz des heftigen Feuers von den benachbarten Werken

und dem immer wiederholten Angriffe unſerer irregulären Schützen, in
der genommenen Batterie einzurichten und ſchien Verſtärkungen abzu
warten. Der weite Raum zwiſchen den Gefechtsfeldern bot uns unfrei
willigen Kämpfern Gelegenheit, uns zu dem Höhentücken hinter der
Korniloff Baſtion hinaufzuflüchten von wo wir den ferneren Verlauf

des Kampfes ohne die mindeſte eigene Gefahr verfolgen konnten. Ver
mißt wurde nur ein junger, vor wenigen Tagen erſt in Sewaſtopel ein
getroffener belgiſcher Arzt, vom Regiment Tſchernigoff, der wie ſich
ſpäter auswies, an einem Stich durch das Herz todt auf dem Platze
geblieben z zwei andere von uns hatten aber ziemlich bedeutende Ver
letzungen davongetragen und nur ich und noch einer waren ganz unverletzt.

Von vrem erſten Auftreten der Franzoſen unterhalb unſerer Ver e
ſchanzungen bis zu dieſer Wandlung der Dinge mochten kaum zehn Mi
nuten verfloſſen ſein darauf trat indeß für einige Augenblicke eine ver
hältnißmäßige Ruhe ein, oder wenigſtens behaupteten ſich die Dinge doch
in der gleichen Lage. Man kämpfte um dieſe Zeit zumeiſt um den Be
ſitz der Häuſer, wo eine Compagnie des Regiments Leffsk und Theile
der Garniſon unſerer Baſtion Nr. 3, welche ViceAdmiral Panſiloff
nach dieſem Punkte zur Hälfte geſchickt hatte die Unſrigen unterſtütz
ten da die franzöſiſchen Jäger ſich aber wie wahre Teufel wehrten,
von einem Fortſchritt unſeres Angriffs deſſenungeachtet noch wenig zu
ſehen war.

Jhre Kameraden zu befreien ging nun die andere feindliche Abthei
lung welche ſich mittlerweile um zwei oder drei Bataillone verſtärkt
hatte wieder zum Angriff über. Andrerſeits führte jedoch ein hoher
ruſſiſcher General angeblich Sacken in Perſon zur Rückeroberung
des verlorenen Werks im ſelben Augenblick zwei Bataillone des Regi
ments Jatutzk aus der Reſerve heran und gleichzeitig näherte ſich von
links her eine zweite Colonne beinahe im vollen Trabe dem Kampfplatz.
Die Franzoſen empfingen den Stoß der erſten beiden Schlachthaufen
ohne zu wanken dem Flankenangriff der zweiten ruſſiſchen Maſſe ver
mochten ſie dagegen nicht zu widerſtehen. Nach einer Sekunde ſchon
blitzten die Heime unſerer Tapferen über der Bruſtwehr der Schanze,
der franzöſiſche Adler der dort bisher aufgepflanzt, ward herabgeriſſen,
was vom Feinde übrig geblieben, ſuchte ſich ins Freie zu retten. Auch
dahin verfolgten ihn die Unſrigen und brachten noch aus den feindlichen
Laufgräben eine Menge Gefangene zurück.

Erſt lange nachdem die ruſſiſchen Truppen von der Batterie Ger
vais wieder Beſitz genommen ſchlug es von den Thürmen der Stadt
4 Uhr, ſo wenig Zeit hatte dieſe Entſcheidung in Anſpruch genommen,
deſto länger verzögerte ſich dagegen die auf dem zweiten Kampfplaßze.
Die Gewißheit des endlichen Unterliegens vor Augen verweigerten die

franzöſiſchen Jäger dennoch auf irgend eine andere Bedingung als freien
Abzug zu hören. Die Unſrigen mußten jedes Haus, jedes Zimmer, den
elendeſten Bretterverſchlag mit dem Bajonnett erſtürmen, aber ſie litten
bei dieſer Kampfweiſe wahrhaft furchtbar und kamen nichts deſto weni
ger nur ſchrittweiſe vorwärts. Die Compagnie des Regiments Leffsk
war bei Erſtürmung der erſten drei Gebäude gewiß um zwei Drittel ge
ſchmolzen, faſt die Hälfte unſrer Freiwilligen deckte mit ihren Leichen
den Boden. Jmmer neue Truppen traten indeß an Stelle der Gefalle
nen eine ruſſiſche Feldbatterie, die zur Mitwirkung an dem Haupt
kampfe zu ſpät gekommen eröffnete den Stürmenden die Breſche ein
Poſten ward nach dem andern genommen und gegen fünf Uhr Morgens
endlich mußte ſich der Reſt dieſer Braven zuſammen im Ganzen
kaum noch hundert Mann zu Gefangenen ergeben.

(Schluß folgt.
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den Mißſtänden und Verwicklungen bis jetzt keinen bedeutenderen
Grund zu erkennen vermögen, als ein kleinliches Jatriguenſpiel, das
weitab liegt von der Civiliſation und den europäiſchen Jntereſſen, die
ſo laut proklamirt wurden daß man wohl verſucht werden konnte,
an deren Ernſt zu glauben.“

Frankreich.
Paris, d. 1. Nov. Es heißt, daß der König von Neapel bin

nen Kurzem einige Gnaden Acte erlaſſen wird. Man will nun erſt
einige Zeit verſtreichen laſſen zwiſchen der diplomatiſchen Demonſtra
tion des Weſtens und dem milderen Auftreten der neapolitaniſchen
Regierung. Jn Negapel ſcheint man nicht ganz ohne Unruhe zu ſein,
da man dort durch ſaiſirte Correſpondenzen wiſſen will, daß von Tu
rin aus energiſch an einer Erhebung der Jnſel Sicilien gearbeitet
wird. Herr von Hübner ſoll während ſeines Aufenthaltes in Com
piegne nicht mehr mit der früheren Auszeichnung behandelt worden
ſein. Wie man uns aus beſter Quelle verſichert, hat man demſelben
zu verſchiedenen Malen zu verſtehen gegeben, daß das Auftreten des
wiener Hofes hier ſehr befremde. Die franzöſiſche Regierung habe
auf Veranlaſſung Oeſterreichs Alles gethan, damit die neapolitaniſchen
Schwierigkeiten keine ernſte Verwickelungen für Jtalien nach ſich zö
gen während der wiener Hof durch ſein Auftreten an der Donau zu
Complicationen Veranlaſſung gebe, die viel ernſtere Folgen haben
könnten. Herr von Hübner hat dieſer Tage einen Courier nach Wien
geſandt, um Bericht über ſeinen Aufenthalt in Compiegne abzuſtat
ten. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man jedoch nicht, daß Oeſter
reich in Betreff der OonauFürſtenthümer nachgeben wird. Herr von
Hübner ſoll geäußert haben daß Oeſterreich feſt entſchloſſen ſei, nicht
zu geſtatten, daß Rußland wieder feſten Fuß an der Donau faſſe,
und es werde in dieſer Beziehung um ſo energiſcher auftreten, als bei
einem jetzigen Nachgeben viel größere Gefahren für eine nahe Zukunft
zu befürchten wären. Nach Berichten aus Compiegne iſt der Kai
ſer unwohl.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Nobr. Die heutige Morning Poſt enthält

folgendes „Mitgetheilt „Von verſchiedenen Seiten iſt behauptet
worden die hohe Pforte habe bei unſerer Regierung gegen die ver
längerte Anweſenheit der engliſchen Flotte im ſchwarzen Meere rekla
mirt. Wir können die Verſicherung geben, daß keine Vorſtellung
irgend einer Art in dieſem Sinne von der Türkei vorgebracht worden
iſt, und wir wiederholen daß bis zur gänzlichen und loyalen Voll
ziehung des pariſer Vertrages die engliſche Flotte nicht aus dem ſchwar-
zen Meere abberufen werden wird. Die Punkte, um die es ſich han-
delt, umfaſſen, obgleich für ſich ſelbſt anſcheinend unbedeutend, in
Wirklichkeit das ganze Prinzip, für welches wir den letzten Krieg un
ternommen haben, und das in dem zu Paris unterzeichneten Vertrage
mit der zu leichtgläubigen Unterſtellung, daß er in ehrenwerther Weiſe
werde ollzogen werden anerkannt worden iſt.

Türkei.
Aus Marſeille, d. November, wird telegraphirt: „Wie

aus Konſtantinopel, d. 23. October, gemeldet wird haben die
dortigen Blätter nicht die Ermächtigung erhalten, die Miniſterkriſis
zu beſprechen. Sie beſagen, daß nächſtens ein Vertrag zwiſchen
Oeſterreich und der Türkei abgeſchloſſen werden wird, welcher die Zoll
Gebühren zwiſchen den beiden Ländern bedeutend herabſetzt. Das
AviſoSchiff „Vulture“ iſt ins ſchwarze Meer entſandt worden, um
das vor der Schlangen Jnſel kreuzende engliſche Geſchwader zu ver
ſtärken. Die mit der beſſarabiſchen GrenzRegulirung beauftragte
Commiſſion hat ihre Arbeiten beendigt. Das Journal de Con
ſtantinople erkennt die Zweckmäßigkeit der Durchſtechung der Landenge
von Suez an, erklärt jedoch, daß die Pforte ihre Entſcheidung in
Anbetracht der diplomatiſchen Meinungs-Verſchiedenheiten und der
Nothwendigkeit, dem in letzter Zeit übermäßig hervorgetretenen Ein
fluſſe Aegyptens einen Damm entgegenzuſetzen vertagt habe. Gene
ral Chesney bereiſt das Euphrat Thal zum Behufe der dort anzule
genden Eiſenbahn. Zu Garza in Paläſtina dauern die Rüheſtörungen
fort. Der franzöſiſche Conſul hat Genugthuung erhalten für eine
Unbill, welche einem ſeiner Landsleute widerfahren war, der beinahe
in einer Moſchee ermordet worden wäre. Aus Galacz, d. 17
October, wird gemeldet, daß die dortige öſterreichiſche Beſatzung um
zwei HuſarenSchwadronen vermehrt worden war. England hat dem
Hofe von Teheran ſein Ultimatum überſandt. Das indiſche Geſchwa
der ſollte Anfangs October nach dem perſiſchen Meerbuſen abgehen.
Man betrachtete die Einnahme von Buſchir als unvermeidlich; wenn
dieſelbe ſtattgefunden hat, werden die Engländer in die Provinz Schi
ras einrücken. Trotz dieſen Kundgebungen belagern die Perſer noch
immer Herat und befeſtigen die in ihrer Gewalt befindlichen Punkte
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Bekanntmachungen.
Offene Stellen. Comtoirſtellen, ſowie

Commisſtellen in den andern Branchen, ebenſo
auch Oekonomie Verwalter und Wirthſchaf
terinnen Stellen werden nachgewieſen. A.
Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig, kl.
Fleiſchergaſſe Nr. 23. Briefe franeo.

in der Umgebung der Stadt. Sie haben die Afzhanen geſchlagen,
und 6009 derſelben haben die Waffen geſtreckt.“

Aus Konſtantinopel vom 26. Octbr. traf in Marſeille am
31. Octbr. die Nachricht ein, daß Admiral Lyons auf Anfrage des
ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Hrn. v. Buteniew, erklärt
habe, die engliſche Flotte werde bis zur vollſtändigen Ausführung des
Friedensvertrages im ſchwarzen Meere bleiben.

China.
Wie die „Overland China Mail meldet, hat ein gewiſſer Li

Ming Mo, der früher Schauſpieler war und dann durch ſeine Theil
nahme an der Plünderung von Fah-ſchan berüchtigt wurde, am 24.
Auguſt die kaiſerliche Flotte bei der Hauptſtadt des Diſtriktes Wu
CEhau an der öſtlichen Grenze von Kwang Si zerſtört. Ob er mit
Taeping Wang in Verbindung ſteht, iſt nicht bekannt; die Nachrich
ten über die Lage der Kaiſerlichen lauten jedoch im Allgemeinen wie
der ſehr ungünſtig, und in Schanghai, wo man vor einem Jahre auf
die Rebellen von Nanking ſehr übel zu ſprechen war, hat ſich jetzt
die öffentliche Meinung zu ihrem Vortheile gewandt. Die finanziel
len Verlegenheiten der Regierung ſind im Steigen; ſie hat den Ver
ſuch, dem Lande eiſerne Münzen aufzudrängen, wiederholt, und Ue
berſchwemmungen Heuſchreckenſchwärme, Erdbeben tragen dazu bei,
die Stimmung des Volkes vollends zu verdüſtern.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 43. Stück des hieſigen Amtsblatts ent

hält u. a. eine Bekanntmachung der Königl. Regierung, betreffend
die Ergänzung einiger Beſtimmungen des Regulatios vom 6. Sep
tember 1818 wegen Anlage von Dampfkeſſeln. Ferner ſetzt die
Königl. Regierung auf die Entdeckung des Thäters eines Mordes,
welcher am 15. Mai d. J. auf der Chauſſee zwiſchen Cölleda und
Sachſenburg unweit des Dorfes Schillingſtedt in Verbindung mit
einem Raube von 68 Thlr. an dem Salzfuhrmann Tän zer aus Cöl
leda verübt worden iſt, eine Belohnung von 100 Thaler. Die
Perſonal- Chronik des Amtsblattes meldet

Beim Gymnaſium zu Eisleben iſt der Subrector, Prof. Dr. Kroll am I.
October c. in den Ruheſtand getreten, ſeine Stelle durch Aſcenſton beſetzt und die in
Folge deſſen vacant gewordene Stelle des Mathematikus dem bisherigen Oberlehrer
am franzöſiſchen Gymnaſtum zu Berlin Prof. Dr. Gerhardt verliehen. Die
zweite Knabenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Querfurt, Privat Patronats iſt
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Die „Preuß. Correſp.“ ſchreibt aus der Provinz Sachſen:
Jm laufenden Jahre ſind im Regierungsbezirke Merſeburg mehrere
Photogen- und Paraffin- Fabriken theils von Aktiengeſellſchaf
ten, theils von einzelnen Unternehmern errichter worden von denen
man ſich einen anſehnlichen Gewinn verſpricht. Die Zahl der Zucker
fabriken dieſes Regierungsbezirks hat ſich in dieſem Jahre wieder
um einige vermehrt z die Campagne aber hat diesmal erſt gegen Ende
des Monats September beginnen können, weil die Rüben erſt ſpät
reiften. Zu Blintendorf im Kreiſe Ziegenrück hat die Schie
fer förderung einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen ſie be
ſchäftigt jetzt an 50 Arbeiter Laut Mittheilungen aus Suhl wer
den daſelbſt gegenwärtig in Luxusgewehren bedeutende Geſchäfte
ren beſonders für Rußland ſind dergleichen in anſehnlicher Zahl
egehrt.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. November.

Geſtern fand die beabſichtigte 700 jährige Jubelfeier der
St. Moritzkirche in der von uns bereits angekündigten Weiſe ſtatt.

Während des Monats October ſind in hieſiger Stadt 60
Todesfälle vorgekommen ſeit Anfang dieſes Jahres bis zum 31. Oc
tober Abends überhaupt 733.

Lotterie.
Bei der am d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 114ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel I Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 23,936. 3 Gewinne zu
5000 Thlr. fielen auf Nr. 52,364. 56,339 und 86,651. 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
auf Nr. 1792. 9145 und 68,668. 31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 9782. 10,928.
16,025. 19,640. 22,441. 25,002. 26,154. 27,861. 28,742. 30, 191. 30,659. 33,022.
43/059. 46,898. 47,638. 48,032. 48,574. 19,115. 50,391. 54,969. 56,458. 57,805.
62,299. 63,264. 63,682. 76,487. 80,482. 81,748. 87,807. 88,803 und 91,973.

39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 92. 1109. 1715. 2753. 11,029. 11,405.
14,385. 15,107. 15,523. 17,442. 25,021. 32,844. 34,573. 34,616. 35, 386. 37,148.
39,628. 40,359. 43,665. 46,847. 48,626. 48,752. 53,607. 55,640. 59,553. 61,519.
62,755. 63,157. 64,340. 65, 122. 65,959. 66,903. 72,519. 73,383. 75,378. 76,017.
77,666. 83,224 und 87,649.

72 Gewinne zu 200 Thlr.
12,827. 13,349. 13,586. 14,275.
20,511. 21,097. 21,595. 21,742.
31,635. 32,707. 34,830. 34,880.
45,165. 45,234. 46,601. 48,145.
53,253. 55,913. 58,099. 59,592.
69,354. 69,956. 73,920. 75,544

2766. 3015. 3138. 4229. 6506.
19,418. 19,486. 19,687. 19,938.

25,604. 29,553. 29,710. 30,2739. 30,303. 30,414.
37/513. 38,914. 40,429. 43,487. 43,666. 11,336
48,711. 49464. 51322. 52/445. 52524. 52/555
62/692. 62723. 64,977. 66,954. 67,501. 68,568.
775089. 77,152. 78,786. 81,519. 85/927 88,055

auf Nr. 2347.
15,581. 19,110.

Gaſthaus Verkauf oder Verp
Oer ſeit länger als 50 Jahren ſehr beliebte und frequente Vergnügungsort

Gaſthaus zum heitern Blick in Leunga“
bei Merſeburg, mit ſchönem großen Garten und etwas Feld, ſoll Montag den 10. November
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe ſelbſt freiwillig, öffentlich meiſtbietend verkauft event.
verpachtet werden. Die ſehr annehmbaren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
ſind auch vorher bei Unterzeichnetem Zu erfahren.

Merſeburg, den 26. October 1856.

90,405. 90,479. 92,705. 92,884. 93,077 und 93,849.

e

achtung

Heinrich Albert.



Eine große Partie Damen -Mäntel-Tuche
in beſſer Qualität zu außergewöhnlich billigen Preiſen, wie eine Auswahl geſchmackvoller

Tuch W und Tüſfel- Mäntel
in gutem ſchwarzen Tuche, der Mantel von S S an, wie AngoraJacken empfiehlt

B. Com, Leipzigerſtraße („Gold. Löwen“).
Die erſten holländiſchen Bücklinge

erhielt ſo eben und empfehle ſolche in Körben von 600 Stück,
ſowie in Schocken und einzeln billigſt. e. ECFS E.

Friſchen Seedorſch, Friſche Kieler Sprotten
a b 2 erhielt ſo eben trafen wieder ein.

D. C. D. HC S.Sonntag den 9. November I856
VoOGa- B. HEStrrnmental- Concert

im Saale der „Weintraubde“ zu Giebichenſtein
unter Mitwirkung der Liedertafel des Handwerker-Bildungs-Vereins. Anfang 7 Uhr.

F. Tittmann, Muſik -Director.

ſtraßen Eck

S uS Materialiſten,
Buch zu empfehlen

Die Handlungswiſſenſchaft,
für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener,

zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der
Handelsgeographie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhal-
ang, 6) der Agis und CoursHechnung, 7) über Staatspapiere, Artien
und Banken, 8) über das Speditionsweſen, 9) Vorſchriften zur Erlernung

einer ſchönen Handſchrift. Von Fr. Wohn.
Siebente verb. Auflage. Preis I Thlr. I0 Sgr. eS Angehenden Kaufleuten Können wär zur Aneignung, Kaufmännischer

Kenntmsse Kein besseres, als das vorstehende Buch empfehlen, welches die wich- S
gsten Handlüungskenntnisse über obige Gegenstände, wie auch eine Tabelle S
über sämmtliche Bisenbahnen und Dampfschifffahrten Deutschlands

Den Zten Transport großer

Nügenwalder Gänſebrüſte
empfing, offerire pr. Stück von 15-—45
bei Abnahme von 12 St. an billiger.

Julius Riſffert.
Die erſten geräuch. Gänſeken-

len, à St. 4 empfing
Julius Riffert.

S Hornſpäne zum Düngen bei
F. Laage S Co., Herrenſtr. Nr. 11.

Weintranube.
Heute, Dienstag d. A. Novbr. 1856:
VI. Abonnements- Concert.

Zur Aufführung kommt:
Sünfonſie (D dur) von Mozart.

Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Familien Nachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich:

Baſilides Elßig,
Louiſe Elßig geb. Weidemann.

Halle a/S. den 2. November 1856.

Verbindungs- Anzeige.
enthält. Dieses Buch sollte in Keinem Comtoir und in keinem Ge-

ch ä

S Vorräthig bei Schroedel SROM in imite bei G.
in Eisleben und in der Wienbrackſchen Buchhandlung in Torgau.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 5. November 1856:

Ates Abonnements -Concert.
Zur Aufführung kommt Sinlkonie (Dadur) von
Haydn. Anfang 3 Uhr. E. Stöckel.

Wrische Wriielm,
echte Welto wer Dauer-

rübehen,
gr. ter MIaromem

empfiehlt G. Gold midt.
Ger. R heinmiachs,
extra fr. SchéG&MlSChe,

e me,er. Meuumauusen
empfing wieder G. Gold

Altes Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei kauft
F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

Zwei höchſt tüchtige Landwirthſchafterinnen,
in der Küche ganz erfahren, ſo auch junge
Mädchen aus guter Familie, welche ſchon im

Verkaufsgeſchäfte ſervirt haben auch ein herr
ſchaftlicher Kutſcher welcher bei der Garde
Kavallerie in Berlin gedient hat und die Feld
arbeit gründlich verſteht weiſet nach das con
ceſſionirte Vermiethungs Comtoir der Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen daß ich mein Bettfedernlager all
hier im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, große
Steinſtraße, wieder mit einer Ladung von al
len Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bett-
Ffedern, Daunen und Schwanfedern
friſch aſſortirt habe, und offerire ſolche hiermit
einem geehrten Publikum zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.
Mühlſteine.

Einige Böhmiſche Mühlſteine, ſogenannte
Troganer, zute Qualität 48 Zoll im
Durchmeſſer, 6 bis 21 Zoll Höhe, liegen in
der Angermühle in Leipzig zum Ver
kauf, und iſt beauftragt daſelbſt

der Knappe Hendler.

Aecht Brönner's Fleckwaſſer
für Fettflecke aller Art und namentlich zum
Reinigen von Glacéhandſchuh empfiehlt

Carl Max ing
Gegen Rheumatismus und Gicht-

leiden kann ein vielfach erprobtes, ſicher wir
kendes, ſympathetiſches Mittel für 1 franco
Einſendung, Unter: P. M. 22 an das Agen
tur Comtoir in Leipzig kl. FleiſchergaſſeNr. 23, mitgetheilt werden.

Gummi Fett, um das Schuh
werk waſſerdicht zu machen.

Bei dem herannahenden feuchten Wetter em
pfehlen wir dieſes Fett allen Denjenigen, die
ihre Geſundheit durch trockene Füße conſerviren
wollen.

Lederblumenlack.
Buchbinderlack.
Obige Artikel empfehlen

Louis Schmidt S Co.
Einen fehlerfreien Sjährigen däniſchen Wal

lach, ungewöhnlich ſtark, desgl. ein Paar 2jäh
rige geſchnittene Ochſen, ſowie auch ein Paar
fette Schweine hat zu verkaufen

G. Otto in Krimpe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Ladwig Niürn berg
pract. Arzt,

Marie Wiürnhberg
geb. Wauimann. eEisleben, d. 30. October 1856.

Berliner Börſe vom I. November. Die Börſe war
heute namentlich für Eiſenbahn in ſehr animirter Stim
mung und ſchloß mit weſentlich beſſeren Courſen.

WMarktberichte.
Magdeburg den 1. November. Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte nRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 41

Quedlinburg, den 30. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 66 74 Gerſte 36 44Roggen 48 55 Hafer 23 27Mohnöl, der Centner 19 20
Raff. Rüböl, der Centner 19-19
Leinöl der Centner 15 16

Rüböl der Centner 18 18
Nordhauſen, den 31. October

Weizen 2 25 bis 3 10Roggen 2 5 2 2 12Gerſte e 15 l 27Hafer e a le 2Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll,
am 3. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. November am alten Pegel 41 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg yaſſirten

Aufwärts, d. J. November. G. Graviat. Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. G. Sörnitz, desgl.
G. Gelbhaar, Gypsſteine, desgl. A. Hitſchke, Schwe
fel, v. Hamburg n. Buckau. A. Placke, 2 Kähne, desgl.

Niederwärts, d. 1. November. C. Ältenburg,
altes Eiſen, v. Buckau n. Berlin. L. Duvinage, 8
Kähne, Güter, v. Halle n. Berlin. G. Boltze, Zucker,
v. Salzmünde n. Berlin. G. Ackermann, Delkuchen,
v. Alsleben n. Magdeburg. C. Demmer, Formſandv. Trotha n. Berlin. a e

Magdeburg, den 1. November 1856.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 259

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. November 1856.

Die Hrrn. Kaufl. Grüdeuch a. Lennep,
Die Hrrn. Conſiſt. Räthe SackKronprinzHr. Ober Präſident v. Lüttich a. Möhrſtedt.

u. Reuter a. Stendal.
Stadt Zürich: Hr. Handl.-Prädik. Hirſchfeld u. Hr. Offiz. Banſe m. Schwe

Die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Cohn a. Berlin.ſter a. Leipzig.
Jülicher a. Bebeck i W.

Goläner Ring Die Hrrn. Kaufl. Spannagel a. Helden, Trappe a. Mag
Frau Kaufm. Treuckorn a. Altenburg. Hr. Fabrikdeburg, Eberth a. Erfurt.

beſ. Sauer a. Suhl.
Goldner Löwe-Nordhauſen Soder a. Magdeburg.

Kieſewetter a. Glauchau.
Hr. prakt. Arzt Dr. Hochweih a. Mücheln.
dorff a. Berlin.
Magdeburg.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Reil a. Mainz.
Frankfurt. Hr. Fabrik. Feldmann a. Diltheim.
Königsberg. Forſteleve Lauſch a. Breslau.
Hr. Rittergutsbeſ. Wahl a. Düben.
Hr. Ger. Aſſeſſor Reußner a. Gräfenhainichen

Schwarzer Bär:
Waldenburg.

Goldne Kugel:

J s s z nBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am k. Mittwoch den 3. November
Mittags 1 Uhr ſollen auf dem hohen Pe
tersberge verſchiedene Baumaterialien, insbeſon
dere große kieferne Stämme, Rüſtbohlen, Schoß
riegel, eine Partie alter Sand und Bruchſtei
ne, eiſerne Schrauben c. öffentlich meiſtbie
tend auf der Bauſtelle verkauft werden wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Halle, den 1. Novbr. 1856.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion
Weißenfels, I. Bezirks

Das in Weißenfels sub No. 325 Cat.
in der kleinen Kahlandgaſſe belegene der
Wittwe Walther Friedericke Roſine
geb. Vogler hier gehörige Wohnhaus mit
Zubehör, abgeſchätzt auf

950
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 17. Februar 1857
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rüng aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,

haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations-Ge
richt anzumelden.

Holz- Auction.
Kommenden Donnerstag als den 6. No

vember d. J. Vormittag 9 Uhr ſollen in Folge
der Separation 400 bis 500 Stück Kirſch
Bäume auf der wüſten Dorfſſtätte Ziſchtau
bei Beyderſee unter den in dem Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Beyderſee, den 31. October 1856.
E. Schlabebach.

Geſchäfts Verkauf.
Mein ſeit länger als 50 Jahren beſtehen

des Material und Colonialwaaren-,
ſowie Schnitt und Spirituoſen- Ge
ſchäft, in guter Geſchäftslage, mit bedeuten
den Räumlichkeiten zum Betriebe eines Pro
duktengeſchäfts, was am Platze mit beſonderem
Vortheil getrieben wird, noch beſonders geeig
net, will ich verkaufen.

Käufer wollen ſich an den mit dem Ver
kaufe beauftragten Agent J. G. Hoffmann
hier, oder an mich wenden.

Brehna. J. G
e ſinden ſortwahrend 3 r
N beit im Steinbruche bei Schwerz. Zu

melden beim Bruchmeiſter Stein daſelbſt.

Die Hrru. Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg
Die Hrrn. Rent. Hagen a. Dresden,

Die Fräul. Florg u. Marie Mehlhoſe a. Leipzig.
Hr. Appell.-Ger.-Refer. v. Dreß

Die Hrrn. Fabrik. Dumont a. Lyon, Friede m. Bruder a.

Hr. Stud. med. Tode a. Jena
Hr. Gutsbeſ.

Die Hrrn. Fabrik. Scholtz u.
Hr. Antiquitätenhdlr. Franke a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Räbel a. Magdeburg Lorenz a. Berlin,
Haaſe a. Leipzig. Hr. Pferdehdlr. Kerſten a. Gröbzig. Die Hrrn. Fabrik.

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. November 1856.

e
e de e en Weh oben n eee.
Deſtillateur Fran Hemd er a. Baden. Hr.n e en Wirzech a. Halberſtadt, Zimmermann

Richter a. Conſtanz.

lebe Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kauſi. Luſt
Starke u. v. Graus g.

Hr. Fabrik.

Singakademie.
Dienstag den 4. Novbr. Abeuds 6 Uhr Verſammlung der Sing

academie im Saal zum Kronprinzen. Geübt wird: Requiem von
Mozart und Schlußchor aus der Matthäuspaſſion von Seb.

Bach. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

2. November Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagen tet

Luftdruck 339,51 Par. L. 338,71 Par. L. 337,89 Par. L. 338,70 Par. L.
Dunſtdruckh 2,38 Par. 242 Par. L. 2,23 Par.

98 pt. 98 pCt.el. 56 vt.2,2 R. G. 2,6 G. Rm G. Ria

Schröder a.

Hr. Actuar Purich a.
Hr. Baumſtr. Dertſch a.

Gräbiſch a. Unterrißdorf.

Hilmer a. Steingrund b.

Luftwärme

Daſſelbe iſt ein Fachwerksgebäude und enthält 5 durch eben ſolche Wände
abgetrennte Räume.

Die Verkaufsbedingungen können am 9. und 10. Nov. im Büreau des Herren Baumei
ſter Dulon zu Halle eingeſehen werden.
Directorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft.

Sächsisch- Thüringische
Actien Gesellschaft für Braunkohlen Verwerthung

zu Halle a.
Vierte Einzahlung.

Mit Hinweis auf Z. 34 des Geſellſchafts Statuts werden die Herren Actionaire erſucht,
die vierte Einzahlung von zehn Prozent (20 Thaler Preußiſch Courant pro Actie) bis
zum I. Deeember D. J zu leiſten

Für die bis zum 1. September d. J. geleiſteten Einzahlungen ſind 7, Silbergroſchen
Zinſen auf jede 20 Thaler in Abzug zu bringen. Die Gelder ſind an die Direction un
ſerer Geſellſchaft hierſelbſt (Franckenſtraße Nr. 7) unter Beifügung der Quittungs
Bogen zu zahlen reſpective koſtenfrei einzuſenden.

Auch diesmal wieder können Mehr reſpective Voll Zahlungen erſtere jedoch nur in
Raten von 19 zu 10 Prozent gemacht werden. Denjenigen, welche bereits voll eingezahlt
haben oder jetzt einzahlen, werden gegen Rückgabe der Quittungs Bogen auf Verlangen
die Actien Documente ausgehändigt.

Halle, den 28. October 1856. Der Verwaltungsrath.
Grundſtücks- Verkauf in Giebichenſtein bei Halle.

Mein zu Giebichenſtein belegenes, vor einigen Jahren neu erbautes Grundſtück, be
ſtehend in Vorder- und Hintergebäuden daran ſtoßendem Garten nebſt hinter den Gebäuden
liegenden Ackerplan, will ich wegen anderweitigen Geſchäfts Ankaufs nach den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
Freitag den 7. November eaurr. Vormittags 11 Uhr an Ort und Stelle

meiſtbietend verkaufen und lade hierzu Kaufluſtige ergebenſt ein.
Das Grundſtück hat eine ausgezeichnete und geſunde Lage, liegt in der Nähe der Reſtau

ration „Zur Weintraube dem Garten des Herrn Banquier Lehmann, Amt Giebichen-
ſtein, „Bergſchenke „Bad Wittekind“, Tes reizenden Saalthales c. Es eignet ſich ſei
ner günſtigen Lage und Einwohnerzahl des Orts zu jedem beliebigen Geſchäftsbetriebe nebſt

Lokalitäten für Badegäſte. Dresner.
Veu erfandene Hlatne-Stlanz- Wichse

zum Gebrauch für alle Leder-Effecten
von Fr. Brücher, Apotheker l. Klaſſe.

Approbirt und eingeführt
von den

Königl. Preuß. Militair- und Civil-Vehörden.
Dieſes Fabrikat, welches nie austrocknet noch ſchimmelt, wie gewöhnliche Wichſe ge

braucht den tiefſten ſchwarzen lackartigen Glanz zeigt, dem Leder äußerſt zuträglich und dabei
nicht theurer iſt wie andere Wichſe, hat allgemeine Anerkennung gefunden und war fabelhaft
ſchnell vergriffen. Heute iſt die erwartete Sendung eingetroffen und wird ſtets vorräthig ſein

in der Haupt Niederlage für Halle: O. F. Baentsech, Schmeerſtr. 14.
Die Blaine- Glanz Wichse beſitzt alle in obiger Empfehlung angezeigten Eigenſchaften welches ich, nach

dem ich dieſelbe mehrfach geprobt, hiermit der Wahrheit gemäß bezeuge.
G. Heine,

Poſthalter und Beſitzer der Erſten Droſchken Anſtalt zu Halle aS.

S Jch zeige ergebenſt an, daß ich ſeit Michaelis im Hauſe des Kaufmann Hut
Pitſchke am Markte wohne und empfehle meinen geehrten Kunden Winter üte

neueſter Art, ſowie Aufſätze, Hauben und alle ähnlichen Artikel in größter Aus
A wahl. Wherese Bungenstab in Löbejün
S



Holzgutverkauf in Weſtpreußen.
Eine romantiſch gelegene Beſitzung von

7500 M. M. Areal, mit 2000 M. Acker, wo
von die Hälfte Raps und Weizenboden, 300
M. der ſchönſten Wieſen, 5000 M. beſtbeſtan
denen Wald, der zu 200,000 Stammklaftern
abgeſchätzt und worin 30,000 Wahlbäume von
60 100 Cubikfuß ſtehen, mit herrlichen Ge
bäuden und Gärten nebſt ſehr gutem Jnven-
tarium, ſoll für 333,000 mit 100,000 R
Anzahlung auch nach Umſtänden geringer,
verkauft werden. Die Beſitzung liegt an der
Chauſſee, 19 Meile von der Eiſenbahn
Meile vom ſchiffbaren Fluß einer großen Stadt
gegenüber, und kann auch das Holz nach hier
verſchifft werden. Auf eingehende Anfragen
unter G. G. poste restante alle wird gern
das Nähere mitgetheilt.

Nitterguts- Verkauf.
Ein außerordentlich ſchönes Rittergut mit

800 Morgen Feld und Wieſen, lauter ſchönen
Gebäuden, das herrſchaftliche Schloß mit Schie
fer gedeckt und mit einem Luſtgart en umgeben,
ſoll für den Preis von 80,000 verkauft
und mit allen Vorräthen, wie es ſteht und
liegt, mit 40,000 Anzahlung ſofort über

eben werden. Nähere Auskunft darüber giebt
arth in Giebichenſtein bei Halle.
Nach langen Jahren in meine Heimath, nach

Halle, zurückgekehrt, erlaube ich mir die An
zeige, daß in meiner Wohnung, Ober Leipzi
gerſtraße Nr. 69, eine Treppe hoch, jegliche
Beſtellungen in feinem und gewöhnlichem Putze
(von erſterem ſtehen einige Modelle in Hü
ten und Häubchen zur gefälligen Anſicht), un
ter der ſpeciellen Leitung meiner Töchter Ro
ſalie, ausgeführt werden, und empfehle un
ſer Vorhaben dem freundlichen Wohlwollen der
geehrten Damen Halle's und der Umgegend,
ergebenſt

Charlotte Janke geb. Burchard.
Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum mache ich hiermit di ene An
zeige, daß ich das Colonial Waaren-
Geſchäft, große Steinſtraße Nr. 12, was
ehemals unter Firma W. Kerſten S Co.
betrieben wurde käuflich übernommen habe
und unter meiner Firma

W. L. SChwenke
fortführen werde.
Indem ich die Verſicherung gebe, eifrigſt
dafür Sorge tragen zu wollen, daß es allen
Anforderungen die überhaupt an ein derarti
ges Geſchäft gemacht werden können, vollkom
men entſpreche, erlaube ich mir daſſelbe hier
mit beſtens zu empfehlen.

Halle a/Saale, den 4. Novbr. 1856.
W. I. SChwenke.

Einem auswärtigen ſehr geehrten Publikum
hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich
mit meinem neu reſtaurirten Gaſthofe „zum
Regenbogen“ in der Johannisſtraße mich
beſtens zum Logiren eingerichtet habe, auch mit
Speiſen und Getränken zu den billigſten Prei
ſen aufwarten werde. Die vortheilhafte Lage
meines geräumigen Gehöftes mit doppelter Ein
fahrt, ſowie die gut eingerichtete Stallung mit
Remiſen für Pferde und Geſchirr, werden die
mich geehrten Beſuchenden völlig zufrieden ſtel
len und mich empfehlen.

Erfurt, den 1. Novbr. 1856.
C. Weidenhauer,

Gaſtgeber „zum Regenbogen“
ohnweit der Johannisbrücke.

150 bis 180 Centner Preßrückſtände ſind
abzulaſſen und in der Cönnernſchen Zucker
fabrik in Empfang zu nehmen vom Gaſtwirth
Kunze in Lebendorf.
wVilterguts-Kaufgeſuch.

Ein Rittergut in freundlicher Lage mit nicht
zu kleinem Areal an Feld Wieſen oder Holz
wird zu kaufen geſucht. Selbſtverkäufer erfahren
das Nähere unter A. K. poste rest. Leipzig

Eine Kohlenhöhle auf Federn ſteht billig
zum Verkauf; auch kann ſogleich ein Burſche
placirt werden.

Mohs, Schmiedemeiſter.

Geſchäſts Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehren uns ergebenſt anzuzeigen,

daß wir das von Herrn Leopold Kühling

Sia gefährte Vübernommen und Herrn L. B. Es
unter ſeinem Delcredere übertragen haben.
ſchenkte Vertrauen auf uns geneigteſt übergehen zu laſſen
Weiſe zu entſprechen trachten.

Halle a/S. d. 1. Novbr. 1856.

Leipzigerſtraße Nr. 77 in Firma o o
agren Geſchäft heute käuflich

S die unumſchränkte Dispoſition
Wir bitten, das der früheren Firma ge

und werden demſelben in aller
Hochachtungsvoll

Lindner Comp.
Lager land- und forstwirthschaftlicher, technischer und

bergwissenschaftlicher Iiteratur.
Alle Hauptwerſke und besonders interessanten Erscheinuogen die

ser Gebiete halten wir stets vorräthig
Sämmtliche mernen Erzeugnisse dieser Literatur sind sofort nach Erscheinen bei

uns zu haben. Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.
Bei SClkroedel Simon in Halle iſt erſchienen

Verbeſſerter

Haus-Kalender
auf das Jahr 1857.
19ter Jahrgang.

Mit einem Notizblatt auf Schreibpapier für
alle 12 Monate des Jahres.

Nur 4 Sgr.

Jnhalt: Himmelserſcheinungen. Witte
rungskalender. Vollſtändiges Jahrmarkts-
verzeichniß. Land u. Hauswirthſchaftliches.

Cochinchina Hühner. Anekdoten. Ei
nes Tauchers Bericht aus der Meerestiefe.
Die geheimnißvolle Hinrichtung. Das Glück
durch die Gelbwurſt. Das Heidenfeſt.
Anzeigen. Lohntage für die Mansfelder Ge
werkſchaft.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheinen und ſind zu
haben in alle in der Pfeſfferschen Buchhandlung

F. Arago's ſämmtliche Werke.
Mit einer Einleitung

von

Alexander von Humboldt.
Deutſche Original-Ausgabe.

Herausgegeben
vProf. Dr. w.

Vollſtändig in vierzehn
G. Hanhel.

änden gr. S.

is n iI. Bd. Gedächtnißreden. I. Bd. I Thlr. 20 gr-II. S S 2. e 1 eIII. S S s JIV. Wiſſenſchaftliche Abhandlungen 1. B. 25
V S SVI. l 3. S 1 9 25X. Populäre Aſtronomie. I. Bd. 2XII. e 2 10XIII. c S eArago?“s gefeierter Name

dieſen, ſondern allen Freunden der Geſchichte und
mit des großen Mannes ſämmtliche Werke in würdiger Bearbeitung von competenten
Bände enthalten jene ergreifenden Gedächtnißreden, welche

zog ſtets die Aufmerkſamkeit der gelehrten Fachgenoſſen auf ſich aber nicht nur
übergiebt. die Verlagshandlung hier

Männern. Die erſten drei
das Leben berühmter Mitglieder der Akademie von Frank

der Wiſſenſchaft

reich ſchildern und an ihre Thaten auf dem Felde der exakten Wiſſenſchaften die Geſchichte und Fortſchritte dieſer
letzteren ſelbſt anſchließen in einer ebenſo edeln als allgemein verſtändlichen Darſtellung, die durchwe

Denkmals welches Alexander von Humboldt dem
folgenden Bände ſind beſtimmt zur Aufnahme ſeiner lichtvollen Aufſätze und
Zweige der phyſiſchen Wiſſenſchaften, die, ſoweit ſie ſchon

würdig iſt des
ebenbürtigen Freunde in der Einleitung ſetzt. Die fünf

Abhandlungen über die intereſſanteſten
veröffentlicht waren, die Bewunderung Aller erregt haben.

Zwei weitere Bände enthalten officielle Berichte über mannigfaltige; durch praktiſche Anwendung beſonders wichtige
Punkte der Wiſſenſchaft.

Die vier letzten Bände,
vor dem großen Publikum vorgetragen hat erläutert
Stahlſtiche, die lichtvollſte Darſtellung, die dieſe

den Schluß bildet die populäre Aſtronomie,
durch zahlreiche Holzſchnitte,

hohe Wiſſenſchaft bisher erfahren hat.

wie er ſie in ſeinen Vorleſungen
Lithographien und

Stellengeſuche. 2 HandlungsCommis
für Buchhaltung und Correſpondenz 1 Com
mis für Reiſe und Comtoir, mit Kenntniß der
engliſchen Sprache 1 Commis für Ausſchnitt
Geſchäft, 1 Factor für Rohzuckerfabrik mit
vollkommener techniſcher Kenntniß mehrere
Verwalter für die verſchiedenen Branchen der
Landwirthſchaft, und ein junges gebildetes
Mädchen für die Hauswirthſchaft, oder als Ge
ſellſchafterin, Ladendemoiſells, u. ſ. w. können
den Prinzipalen beſtens und Gebühren frei
empfohlen werden. A. Lüderitz, Agentur
Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe Nr. 23,
Briefe franco.

30 Stück Eiſenbandfäſſer
in verſchiedenen Größen von 8-- 13 Centner
Jnhalt, haben wir billigſt abzulaſſen.

Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee Nr. 9.

Ein junges gebildetes Mädchen von ange
nehmem Aeußern wird zum ſofortigen Antritt
für ein Ladengeſchäft gewünſcht. Näheres
Ranniſche Straße Nr. 11 im Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gegen Feldmäuſe
wird das weit und breit anerkannte und ein
zige polizeilich erlaubte Mittel des
Ünterzeichneten empfohlen.

Aufträge von Gemeinden und Privaten
werden täglich angenommen.
D. Weller, kl. Brauhausgaſſe 13.
Zwei große neumilchende Kühe nebſt den

Kälbern ſind im Gute Nr. 1 in Schiepzig
zu verkaufen.

1000 Etr.
Schurpe verkauft die Zuckerfabrik Löbejün.

Brüderſtraße Nr. 14 iſt die erſte Etage, be
ſtehend aus einem heizbaren Saal und ſechs
heizbaren Stuben, ſieben Kammern, einer Küche
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und den
1. April 1857 zu beziehen.

Eduard Hartig.
Das neu ausgebaute Haus, Schmeerſtraße

Nr. 16, mit Hintergebäude und Hof, großem
Laden 7 Stuben mit Zubehör, iſt zu verkaufen.

T
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